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91«.

ÄÄ??* "«M« P reinigen. Der elefitifche
**""# nämli^ mir am Abenb gefällt unb

werben ; bann ïann man am Rtorgen bie

unh »t!« l$® Reffet entnehmen, ßum AuSjpülen
S?*ÏÏ? "^«n Racßroafchen kr 2Bäfd)e |ai ber Steffel

bie Wt « warmem Gaffer guberettet, fobaß für
rot 1SÄ""9 eines ©ubeS nur ber billige Rachtftrom
@ebtftn*!f IS Sebent Reffet liegt eine genaue
rofamtw«ff^îî^ ® wit IHejepten für geeignete Saugen»

5S?ÏS. ** * ^ ^ng%enbe SßerfSc^e

autb^inm J?.J^fdfjefochen eignet fid^ ber neue Reffet

unb untM-m ^®5®"' 3ubereiten non 33rätjmaffer
*Um ftrtffi»«'^®*®®"bung etneë befonbern @lnfat>eS fogar
ein 33 a h !L *«" ®$roettiefutter unb berglei^en. gehtt
falls "in hJ^' *»er SBâf^eîeffel glei^=
SBaffer Mr

®* i^nn mit einer güHung genögenb
Se J£A großes «ab liefern. £at man in ber

Reffet qua kÜ* eitler, fo liefert ber

frau mitbinAevr'i^V'4maffer. Die ftnbige |>au§'
entbecten l ^ meitere «ertnerlungSmögli^Eeiten
aaS£!. M,r?. In ta»et 8«« «B
Reffeis ift At

viifëmtttel betrauten. Der Aufbau beS

befürchten ^ ^ Reparaturen räcgt gu

(Stößen J«hn ®J® derben bie Keffet gurgelt in groei
gtoßeSausLt ^ Sitern gnhalt, maS auch für
lieb tan» m!„ Ä »oHlommen ausreichen bürfte. ßtatür»

3B8fdbe fertinw n
SUiale etma eine Viermochen»

W«i ÄSi* »« °<* "*>»
in ber 9taAt sï I® **#' ®®K ber eleteifcße Strom
felbft im nrKRt ^?nntarbeit beforgt, fo fommt man

31? Çausbalt mit bem 80 Siter Reffet
[Pölert unb Ü? °^'e SSafdjfrau, benn baS Ins»
btefe SEBetfe ÏÂÂ®" ^ *" &«i« Bett beforgt. Inf
Reffeis fleh m?j?s AnfcßaffungSloften eines folgen
Retpfleguna ber ^ol)tt unb ber erfparten

ö«ng ber SBafc^frau fcßnell bejaht. Ria.

Oerbaiaswm«.
30. AnriMm Dethniïer»23crfiûnb ^telt am

% $elenW» ^r®eiietl)of" in Dlten feine bieSjäh»

non ®uo I®"^fnmmtung ab. Unter bem Ißräfibium
Vaben nèvc» ?***, Vigebireîtor ber ftäbtifeßen äßetfe
netbanbes a,!Ü

« " ^ HO Vertreter biefeS VerufS»
^uitanb C » .®" ©(ßweigergauen, fomie au§ bem
Der Söerbanh ,v/l§'®®^eri^t fanb feine ©enehmigung.
tions=ReuoWi»s ^ Oegen 2800 Rlitglieber; als ©et»

celona l©iL«tHungen nmrben ©eetat (Aargau) unb Var»
®&8rtaufenLo?l Qemelbet. Das RechnungSergebnlS beS

roeifunaen «» m & • ^ Qänftig, fobaß bebeutenbe 3«=
^nng in 9iuaRA+ ^'ifstaffe, fomie an eine gur ©rün»
'naribt mpvhii

«
Benommene ArbeitSlofen»Verß<herung ge»

fpeaieUer tn»!ÜL Sûr bte Rrantentaffe, bie unter
gen non mvï ^ »nb roel^e beute ein «ermö»betett ^ aitR- Sr. aufroeijt, finbet eine befon»
bemiHint J ä fiatt. @§ mürben fobann «eiträge
nitertani»^®" ^ September fiattfiubenbert £ed|
fûbtcnhp ©;î,\ •

® ®llen unb eine eoentueU auSju»
®ettion «tlüötenreife nadb 3JlündE)en. @ln Eintrag ber

mürbe aSL?"L,^®*^J®^""9 QabreSbeitrageS
nter bnrA » retdje «eft^entung ber Seilneb
©eaenftrinx

® .^njabl Dltener girmen mit riä^Üd^ettl ' nben erfreute aßfeitig.
beitoeblr'»» ^'1 internationalen ißeteinigung ber 9lr»

geregelten ®er ïfôunfcb nadE) einer

bünbeu .^ûblungnabme jroifcben ben Slrbeitgeberoer»
feit et«»» !f ,®fnietnen ©taaten fomie bie Rotmenbig»

etnbettltcben Vertretung ber Ülrbeitgebertnteref»

en an ben internationalen IrbetiSfonferenjen unb im
internationalen Arbeitsamt führte oor einigen Qabren

pr ©rünbung ber internationalen Vereinigung ber Ar»
beitgeber (Organisation internationale des Employeurs
Industriels). 3n biefer Vereinigung, bie alljährlich _l«

einem ber beteiligten Staaten einen" Rbngrefi abhält, ift
bie ©(bmeij bur^ ben gentralcerbanb f^roeijerif^er
Arbeitgeber Drganifationen oertreten. ®er lebte Rongrefi
mürbe in Italien abgehalten, ber 'Diesjährige foH in ber
3«it oom 19. bis 22. Rlai in 3ört(h ftattfinben.

@§ finb folgenbe .Çaupioeranftaliungen oorgefehen:

©röffnratg beS RongreffeS ®onnerStag, ben 19. Rlai
10 Uhr im fRaiJjauS unter Teilnahme oon Delegationen
beS «unbeSrateS, beS etbgenöffifdhen Arbeitsamtes, ber
3örcSer «eljorben, beS Qnternationalen Arbeitsamtes,
beS céeftmeij. ^anbels» unb SnbuftrteoereinS, beS ©»^roetj.
©emerbeoerbanbeS unb ber Delegationen ber Rlitglleb»
fchaflSoerbanbe. SBährenb ber 19. unb 20. SRai ben

Songrefjfijptngen gemibmet finb, bte im 3anfthauS pr
Rleife abgehalten roerben, ift für ben 21. Rlai eine «e»

fi^tigung beS RraftoerteS 3Mggital oorgefehen. Die
©itsungen bienen ber Vorberatung ber ©egenftanbe, bie

für bie Vehanblung an ber X. internationalen Arbeits»
lonferenj oorgefehen finb (Rranfenoerftcherung, Roalt»

tionSfreiheit, RltnimaUöhne k.). Am Abenb beS 19. Rlai
offeriert ber 3^iraloerbanb ftfimeij. Arbeitgeber»Drgani=
fation.en ben Kongreßteilnehmern ein Diner itn fsotel
Dolber.

___ ____

VmcMetfmi.
©chmeijer. gewerblich« SehrltoßSprSfungen, Der

foeben erfeßienene „Vericht beS ©throeiger. ©emerbeber»'
banbeä über bie fdhmetj. getoirbliChen SehtltngSprüfungen,
bte görberung ber VerufStehre, bte VerufSbilbung unb
bte ßehrltngSfürforge im gaßre 1926" berbreitet fith bor»
erft über bte Dätigfeit ber unb beg

©elretariateS ber ®(|tbetger. SehrlingSfommiffion. gm
Anfcßluffe baran behanbelt er bte Auggeftaltung ber
ßehrltngSregulatibe ber fchtoetger. SerufSberbänbe, bte

©tnführung etne§ eintjeitlithen SehrbertrageS für bie
gewerblichen Verufêarten unb bte baherigen Verßanb»
langen mit ben farifonalen gtiftangen, benen ba§ Sehr»
Itnggmefen unterliegt unb ben Seitungen ber fdhmeige»
rtfdhen VerufSberbänbe.

gm gangen finb 15,393 Sehrltnge geprüft roorben
gegenüber 14,645 im Vorjahrs; bis 3""®^« beträgt
748 Sehrltnge. 17 Kantone weifen eine größere Sehtlmg§^
gaßl an ben «tif als im gaßre 1925.

Dte üblichen ftatiftifchen Vetlagen finb bem Sericljte
betgegeben, in benen Auéîunft erteilt wirb über bie

VrüfttngSergebntffe, bte VeitragSleiftungen ber Kantone
unb bie ©efaratauSlagen, welche für bte fßrüfung not»
wenbtg geworben finb.

Die ©tatiftif über bte an ben V-ûfungen beteiligten
VerufSarten weift bereu 394 nach-

VefonberS möchten wir herborljeben bte im Vericßte
enthaltenen Ausführungen über bte Durchführung ber
Prüfungen in ber Söerffiätte beä Sehrmeifterg ober its
benjenigen ber gaçheEperten, wobei bie entfprechenben
lantonalen Vorfcßriften aufgeführt werben, fowie eine
©pegialtabeße über bte ftnangtellen Seifiungen ber Katt»
tone für bte SeßrlingSprüfungen unb bte Veftimraungen
über bie_@ntfchäbtgungen an bie Vkrlftätiemnhaber, bei
benen bie Prüfungen burchgefüßri werben, bte §eran=
gießung beS SehrraeifterS ober beg Seßtlingg gur Vet»
traggleiftung an bie «tüfungen ufw.; intereffante Rto»
mente finbeit ft^ auch m ber Verichterftattung über bie
Brotfchenprüfuttgen in etngelnen Serufgoerbänben. Der

Nr.
ZàstR. schwetz. Hmlbw.-ZàKg („Meisterblatt")

A. à?êuerftslle nachher zu reinigen. Der elektrischeàîH. nämlich nur am Abend gefüllt und
werden z dann kann man am Morgen die

unu âm 'Aê dem Kessel entnehmen. Zum Ausspülen
à?wa nötigen Nachwaschen der Wäsche hat der Kessel

die «
reines, warmes Wasser zubereitet, sodaß für

mr N?^?ung eines Sudes nur der billige Nachtstrom

Gàm.à ""L kommt. Jedem Kessel liegt eine genaue
î"ug mit Rezepten für geeignete Laugen-

g-w7n^ bei, die durch eingehende Versuche

auck^à L^.,Wäschekochen eignet sich der neue Kessel

und unt-vî! ^5^' âum Zubereiten von Brühwasser

à Knrk.»« ^dung eines besondern Einsatzes sogar
ein Bad Schweinefutter und dergleichen. Fehlt
falls ein lpàgt der WSschekefsel gleich-

Waller s'.i» ^ kann mit einer Füllung genügend
Äe k m à Bad liefern. Hat man in der

Kessel au» was s er spei cher, so liefert der

frau wir^ü»-vsA^liche Putzwasser. Die findige Haus-
entdecken ,!Ä ^ch noch weitere Verwertungsmöglichkeiten

«lch»ss-l w Imi-r 3« °l-
Kessels ,ft Hilfsmittel betrachten. Der Aufbau des
befürchte? sin?°l« „àfach, so daß Reparaturen nicht zu

Größen »an ^ ^fert werden die Kessel zurzeit in zwei

grotzeààn à 80 Litern Inhalt, was auch für
lich kann man »

vollkommen ausreichen dürste. Natür-
Wäsche s?r»i«ttu mit einem Male etwa eine Vierwochen-
»>« gar man à j.d. «°ch°. «°«
w der Nach? d? ^ ^°cht, weil der elektrische Strom
selbst im Hauptarbeit besorgt, so kommt man

größten Haushalt mit dem 80 Liter-Kessel
spSlsn «d ^ar "^>e Waschfrau, denn das Aus-

dies. Welse à»«?/" ist in kurzer Zeit besorgt. Aus
Kessels sich Anschaffungskosten eines solchen

Verpflegung dn Ansparten Lohn und der ersparten
' »ung der Waschfrau schnell bezahlt. Ma.

80. Avrilî?"Aerìsche Techniker-Verband hielt am
rig? Deleat»??-' ^^zerhof" in Ölten seine diesjäh-
von Eu» ^.^Versammlung ab. Unter dem Präsidium
Baden n-»k? ?Id- Vizedirektor der städtischen Werke
Verbandes sich 110 Vertreter dieses Berufs-
Ausland Schweizergauen, sowie aus dem
Der Verband »W^bericht fand seine Genehmigung.
twns-Neuaàd ^ siegen 2800 Mitglieder; als Sek-
celona iSu»«, ?^en wurden Seetal (Aargau) und Bar-
abgelaufen»« >?-

^weidet. Das Rechnungsergebnis des

Weisungen 'st günstig, sodaß bedmtende Zu-
bung tn Ausn». HUfskasse, sowie an eine zur Grün-
wacht wevd-« «

genommene Arbeitslosen-Versicherung ge-
spezieller ?."àn. Für die Krankenkasse, die unter
gen von »i"? ^ steht und welche heute ein Vermö-
der- ÄrL?.^ ^ill. Fr. aufweist, findet eine beson-

bewilligt k,-!? g statt. Es wurden sodann Beiträge
aikertan i «àv iw September stattfindenden Tech-
führend» si!.V. Gallen und eine eventuell auszu-
Sektion t«»â dîen reise nach München. Ein Antrag der

wurde Herabsetzung des Jahresbeitrages
wer du?» ine reiche Beschenkung der Teilneh
Ge«enstâ?d ^ .Anzahl Oltener Firmen mit nützlichenMNständen erfreute allseitig.
beitaeb-^A der internationalen Vereinigung der Ar-
geregelten Der Wunsch "ach einer

bänden ^Fühlungnahme zwischen den Arbeitgeberver-
kett à»« ^ ^einzelnen Staaten sowie die Notwendig-

einheitlichen Vertretung der Arbeitgebertnteres-

sn an den internationalen Arbeitskonferenzen und im
internationalen Ardeitsamt führte vor ewigen Jahren
zur Gründung der internationalen Vereinigung der Ar-
beitgeber (Organisation internationals äss IZwplozmurs
Industriels). In dieser Vereinigung, die alljährlich in
einem der beteiligten Staaten einen'Kongreß abhält, ist
die Schweiz lmrch den Zentralverband schweizerische«

Arbeitgeber Organisationen vertreten. Der letzte Kongreß
wurde in Italien abgehalten, der diesjährige soll in der
Zeit vom 19. bis 22. Mai w Zürich stattfinden.

Es sind folgende Hauptveranstaltungen vorgesehen:

Eröffnung des Kongresses Donnerstag, den 19. Mai
10 Uhr im Rathaus unter Teilnahme von Delegationen
des Bundesrates, des eidgenössischen Arbeitsamtes, der
Zürcher Behörden, des Internationalen Arbeitsamtes,
des Schweiz. Handels- und Jndustrievereins, des Schweiz.
Gewerbeoerbandes und der Delegationen der Mitglied-
schaftsverbände. Während der 19. und 20. Mai den

Kongreßsitzungen gewidmet sind, die im Zunfthaus zur
Meise abgehalten werden, ist für den 21. Mai eine Be-
sichügung des Kraftwerkes Wäggital vorgesehen. Die
Sitzungen dienen der Vorberatung der Gegenstände, die

für die Behandlung an der X. Internationalen Arbeits-
konferenz vorgesehen sind (Krankenversicherung, Koali-
tionsfreihsit, Minimallöhne ?c.). Am Abend des 19. Mai
offeriert der Zentralverband schweiz. Arbeitgeber-Organi-
sationen den Kongreßteilnehmern ein Diner im Hotel
Dolder. ^

Vmâà«».
SchWîizer. gewerbliche Lchàgsprufungîn. Der

soeben erschienene „Bericht des Schweizer. Gewerbsver-
bandes über die schweiz. gewerblichen Lchrlmgsprüftmgen,
die Förderung der Berufslshre, die Berufsbildung und
die Lehrlingsfürsorge im Jahre 1926" verbreitet sich vor-
erst über die Tätigkeit der Zentralleitung und des

Sekretariates der Schweizer. Lshrlmgskommission. Im
Anschlüsse daran behandelt er die Ausgestaltung der
Lehrlingsrsgulativs der schweizer. Berufsverbände, die

Einführung eines einheitlichen Lshrvertrages skr die
gewerblichen Bsrussartsn und die daherigen Bêrhand-
lungen mit den kantonalen Instanzen, denen das Lehr-
lingswesen unterliegt und den Leitungen der schweize-
rischen Berufsverbände.

Im ganzen sind 15,393 Lehrlinge geprüft worden
gegenüber 14,645 im Vorjahre; die Zunahme beträgt
748 Lehrlinge. 17 Kantone weisen sine größere Lehrlings-
zahl an den Prüfungen auf als im Jahre 1925.

Die üblichen statistischen Beilagen sind dem Berichte
beigegeben, m denen Auskunft erteilt wird über die

Prüfungsergebnisse, die Beitragsleistungen der Kantone
und die Gesamtauslagen, welche für die Prüfung not-
wendig geworden sind.

Die Statistik über die an den Prüfungen beteiligten
Berufsarten weift deren 394 nach.

Besonders möchten wir hervorheben die im Berichte
enthaltenen Ausführungen über die Durchführung der
Prüfungen in der Werkstatt« des Lehrmeisters oder in
denjenigen der Fachexperten, wobei die entsprechenden
kantonalen Vorschriften ausgeführt werden, sowie eine
Spezialtabelle über die finanziellen Leistungen der Kan-
tone für die Lehrlingsprüsungen und die Bestimmungen
über die Entschädigungen an die Werkstättemnhaber, bei
denen die Prüfungen durchgeführt werden, die Heran-
ziehung des Lehrmeisters oder des Lehrlings zur Bei-
tragsleistung an die Prüfungen usw.; interessante Mo-
mente finden sich auch in der Berichterstattung über die
Zwischenprüfungen in einzelnen Berufsverbänden Der



fs$wtt,v tfirafei«.i.i&cttmtg („äffeiftetblatt")

Beruflichen Bilbung urtb ber Sehtlingëfûrfotge finb
fpegiefle Kapitel geroibmet.

Anfdßießenb ftnb aufgeführt AuSjüge aü§ ben Be=

richten ber lantonalen Rrûfungêloramiffionen unb ber
Abgeordneten ber ©chroeiger. SehrlingSlomraiffton. Am
Sdßuffe folgen SSergeid^rtiffe ber BerufSheratungSfießen
unb geroerblichen BilbungSinftitute in ber @d)roeig. Sie
reichhaltige unb inhaltlich intereffante AuSgeftaltung beS

Berichtes macïjt ihn äußerfi îefenSroert.
©er Bericht tann beim ©efretariat be§ ©djroeiger.

©eroerbebetbanbeS in Sern gratis begogen roerben.

©te Beïtcuertrag ber Saufoften. ©a§ ftäbtif t^e
Bauinfpeîtorat in Sern hot tu Berbinbung mit
bem ftaliftifchen Ami Berechnungen über bie Baufoften
oorgenommen, bafierenb auf ben .Soften etneS 3Bol)nhauS=
baueS, ohne ©runb unb Boben, für ein eingebautes, brei
ftöcfigeS $auS mit brei Sßohnungen gu gm ei gimmem,
mit Dfentjelgung, Äüdje, Bab mit Abort unb einfachem
Innenausbau, auf ebenem Baugelänbe mit normaler
gunbterung. Rlan fieht ich on auS biefer Berechnung?*
grunblage, tote fdjrolerig eS ift, einen einigermaßen gu*
oerläffigen gnbej für bie Bcmfofien cmfgufieflen. ®a§
SRefuItat ergab für baS gahr 1926 eine Berteuerung
gegenüber 1914 um 72®/#, mährenb in ben fahren 1919
unb 1920 mit 176 % bie hödjfie Neuerung erreicht mürbe,
©te Baufoften flehen alfö noch heute erheblich über bem

allgemeinen gnbej. ©le fiarf gefürgte ArbeitSgeit im
Baugeroetbe unb bie h"|en Söhne ftnb nicht befonberS
geeignet, bie Bautätigfett gu oerbilligen.

©ehr große ©ifferengen ergeben ftch für bie einzelnen
beteiligten Berufsgruppen, ©o roaren g. B. bie ©lafer*
arbeiten breimal, bte ©d)Ioffer* unb Malerarbeiten gut
boppelt fo teuer als 1914, roährenb offenbar auf ben
gnftaßationSesrbeiten ein fdharfer ^3reiSbrudE laftet, inbem
bie Soften nur um 5 % über ben BorlrtegSpretfen fteïjen.
gür bte Rlaurer*, ©telnhauer* unb ÄanaltfationSarbeiten,
bte ben meitauS größten ßoftenanteil beanfpruchen, be*

trägt bte Neuerung 69®/#, für bie ©öfreineraröeiten ba*

gegen 122 ®/o, bte ©ipferarbeiten gar 154 ®/o, bte 3um
merarbeiten bagegen nur 63®/o.

®aS ftatifiifdje Amt berStabt gürid) unter*
nimmt gegenroärtig ©tubien über einen eigentlichen Bau*
foftentnbeg etnfd)lleßlt<h Reparaturen.

fytt ternationale BerftatiiJiewng tu ber gement*gn*
buftrie. gn ber gemenLgnbufiste merben nach »er--

fdjtebenen Seiten Betfudje megen einer internationalen
Berftänbigung gemacht- Radjbem fdjon feit einiger gett Ber*
hanblungen groifchen ben beulten unb belgifdien gement*
roerfen geführt merben megen etneS AblommenS über ben

Abfatj nad) £>oßanb, ftnb nunmehr burdj baS ©übbcutfdje
gementfpnbifat auch Berhanblungen mit ben fchroeige*
rifchen unb öfterreichifdjen SGßerfen megen einer Ber*
ftänbigung aufgenommen morben. ©ie Berhanblungen
foHen auSftchtSreidh fein.

Ungehörige ©rattëreîlame. Unter biefem Sitel er*
läßt ber gürdjer gngenieur* unb Architeften*
oerein in feinem BeteinSorgan folgenbe Mitteilung:
„gn letter geit ftnb in oermehrtem Maße Agenten oon
BerlagSgefellfdjaften an bie Architeften heran*
getreten, um ihnen bie Beröffenttichungen ihrer Bauten
in Brofchüren gu empfehlen. Sejt unb Abbtlburtgen ftnb
oom Architeften gur Berfügung gu fMen, ferner ein Ber-
geignis ber an ber Ausführung ber betreffenben Bauten
beteiligt gemefenen Unternehmer unb Sieferanten. gür
bte ginangierung biefer Rubllfationen muffen bann
im ooHen Umfange bte letztgenannten buret) Aufgabe oon
gn fer at en auffommen. ©er Ardnteft erhält oon ber
fo entftanbenen Brofchüre eine in Me punberte gehenbe
Angahl oon ©gemplaren gratis als tßropaganbamittel

gur Berfügung gejMt. gn biefer Satfadje fehen toir
einen Berfioß gegen ben Abfafc 3 beS Artifel 6 unferer
Statuten, nach bem bie Rtitglteber beS BeretnS außer
ber ponorterun g butch ben Auftraggeber ober ©tenft'
herrn l'etnerlei ißrooifionen ober fonftige Bergünftigungen
oon ©ritten annehmen bürfen. ©te ermähnten ©ratiS*
brofchüren, bie butch Unternehmer unb Steferanten
finangiert merben müffen, ftellen aber öffentlich eine

folche Bergünftigung auf Sofien ©ritter bar, auf äße

gäfle fchaffen fie ein gemiffeS, unermünfchteS Abßän*
gigleitSoerhältniS gur Unternebmerfdhaft. Unfere
Mitglieber merben beShalb auf folche ober ähnliche Offerten
nicht eintreten."

125phïigc Silberpappel, gn einem Rrioatparl oon
Rolle ift eine 125jährige Silberpappel oon 34 Rieter
|>öhe unb 5 Rieter 15 Umfang in anbetthalb Rietet
f>öhe gefchlagen morben. ©le Baumlrone bebecîte eine

gläch? oon 225 Ouabratmeter. @§ mar ber fchönftf
Baum biefer Art in ber 9Baabt.

Le Traducteur, eine geitfehrift in bentfeh unb
frangöfifch, beibe Sprachen rein unb richtig nebeneiu*
anber gefteßt, mirb überaß bort miflfommen fein, too
Borfenntniffe fchon Oorhanben finb unb ba§ Beftreben
befteht, fi<h in angenehmer Sßeife roeiter gu untersten.
Probeheft loftentoS burch ben Berlag beê „Traducteur"
in La Chaux-de-Fonds.

Cotcntafcl.
f g®|. Ammann-gfenttdj, ©ipfermeifier itt SB»««

terthwr, ift am 3. Riai im 57. AlterSjahre geftorben.

f gofeph Riööer»Riattmann, ©chretnermeifter in
Röiit (Sugern) ift am 9. Riai im Alter bon 55 galjren
geftorben.

f ©ireïtor peter -öeöbertch in SR^einfelDett ift am
6. Mai in feinem 77. AtterSjahr geftorben. Ger mar
©rünber unb früher ©irettor ber Med), gaßfabrif
Rheinfelben A.*@.

X« te ?ti|ts. — Sir Sie

Trist».
NB. SBerfanfâ*, Xnisfö)* XlsbeitSaefttdïe œetûe»

cater biefc Sîubriî aiept anfgeaotttmen berarttge Anjetge»
jeprett in ben gufecatenteil be§ »latteS. — $en gfragett,
coelc^e „nuter ®hiff*e" erlernen foHen, moHe man 50 KW-
5n Marlen (für 3«fenbung ber Offerten) unb wenn bie §rag«
mit Sibreffe beS gragefteUerS erfd)einen foK, 20 gtö. beilegen-
®8ea» leine fPlarlen mitgtfdjirft iuerbea, lann bie fflrag«
aii^t anfgeffiotttmen merben.

321. SBer liefert platten auS 8eKuloib, ca. 5—10 mm bi&
fomie auci) anbete 2ltti!el auS SeDuloib? Offerten unter ®l)ifft^
R 221 an bie @^peb.

222. SBie îSnnten unbidjte 3cmen(bncöet abgebiebtet roerben?
®al eine ift ccoifdjen T*®ife«, ba§ anbete auf T* ©Ifen beton'
niett. Offerten an Otto Stößel, Obetfrid.

223. SBer liefert nad) äujetn faubere, reine fReb3plne=@ägC'
fpäne tn @äden abgefüllt? Offerten an %E). ®ietfc^i, SBabenet

ftrafte 18, güsid^ 4. ; a
224. SBer liefert flau. Ciicfjen* unb SSucftenrunbftämnte '

Offerten unter ©ftiffre 224 an bie @jpeb.
225. SBer liefert neu ober gebraust 1 SRabbüdiSmafdjin*

unb 1 fialtfäge? Offerten unter ©Ijtffre 225 an bie ©jçpeb.
226. SBer liefert Sinricfjtungen jur gerftellung oon ®W'

Unb, âbnïfd) »nie Heine SDratjtfttften mit nerfentten Köpfen, oöct
rote ba§ ®iöt ®.ib an SSelofpei^en, eoent. roer roürbe folcfte 9lt'
belt beforgen? Offerten unter ®fttffre 226 an bie ®£peb.

227. SBer ftätte eine gebrauchte, ftarle SHoftrroalge, SBaljc"'
länge roenigftenS 2000 mm, für Sied) bi§ 6—8 mm, abgugeben*
Offerten an Qof. 'ilpp, atorfebad).

Mnstr. fîywetz. Handw.!.-Zeitung („Meisterblatt")

beruflichen Bildung und der Lehrlingsfürsorge sind
spezielle Kapitel gewidmet.

Anschließend sind aufgeführt Auszüge aüs den Be-
richten der kantonalen Prüfungskommissionen und der
Abgeordneten der Schweizer. Lehrlingskommisfion. Am
Schlüsse folgen Verzeichnisse der Berussheratungsstellen
und gewerblichen Bildungsinstitute in der Schweiz. Die
reichhaltige und inhaltlich interessante Ausgestaltung des

Berichtes macht ihn äußerst lesenswert.
Der Bericht kann beim Sekretariat des Schweizer.

Gewerbeverbandes in Bern gratis bezogen werden.

Die Verteuerung der Baukosten. Das städtische
Bauinspektorat in Bern hat in Verbindung mit
dem statistischen Amt Berechnungen über die Baukosten
vorgenommen, basierend aus den Kosten eines Wohnhaus-
baues, ohne Grund und Boden, für ein eingebautes, drei'
stöckiges Haus mit drei Wohnungen zu zwei Zimmern,
mit Ofenheizung, Küche, Bad mit Abort und einfachem
Innenausbau, auf ebenem Baugelände mit normaler
Fundierung. Man sieht schon aus dieser Berechnungs-
grundlage, wie schwierig es ist, einen einigermaßen zu-
verlässigen Index für die Baukosten aufzustellen. Das
Resultat ergab für das Jahr 1926 eine Verteuerung
gegenüber 1914 um 72°/«, während in den Jahren 1919
und 1929 mit 176 °/« die höchste Teuerung erreicht wurde.
Die Baukosten stehen also noch heute erheblich über dem

allgemeinen Index. Die stark gekürzte Arbeitszeit im
Baugewerbe und die hohen Löhne sind nicht besonders
geeignet, die Bautätigkeit zu verbilligen.

Sehr große Differenzen ergeben sich für die einzelnen
beteiligten Berufsgruppen. So waren z. B. die Glaser-
arbeiten dreimal, die Schlosser- und Malerarbeiten gut
doppelt so teuer als 1914, während offenbar auf den

Jnstallationsarbeiten sw scharfer Preisdruck lastet, indem
die Kosten nur um 5 °/« über den Vorkriegspreisen stehen.

Für die Maurer-, Steinhauer- und Kanalisationsarbeiten,
die den weitaus größten Kostenanteil beanspruchen, be-

trägt die Teuerung 69°/», für die Schreinerarbeiten da-

gegen 122°/«, die Gipserarbeiten gar 154°/», die Zim-
merarbeiten dagegen nur 63°/«.

Das statistische Amt der Stadt Zürich unter-
nimmt gegenwärtig Studien über einen eigentlichen Bau-
kostentndex einschließlich Reparaturen.

Internationale Verständigung in der Zement-Jn-
dustrie. In der Zement-Industrie werden nach ver-
schiedenen Seiten Versuche wegen einer internationalen
Verständigung gemacht. Nachdem schon seit einiger Zeit Ver-
Handlungen zwischen den deutschen und belgischen Zement-
werken geführt werden wegen eines Abkommens über den
Absatz nach Holland, sind nunmehr durch das Süddeutsche
Zementsyndikat auch Verhandlungen mit den schweize-
rischen und österreichischen Werken wegen einer Ver-
ftändigung aufgenommen worden. Die Verhandlungen
sollen aussichtsreich sein.

Ungehörige Gratisreilame. Unter diesem Titel er-
läßt der Zürcher Ingenieur- und Architekten-
verein in seinem Vereinsorgan folgende Mitteilung:
„In letzter Zeit sind in vermehrtem Maße Agenten von
Verlagsgesellschasten an die Architekten heran-
getreten, um ihnen die Veröffentlichungen ihrer Bauten
in Broschüren zu empfehlen. Text und Abbildungen sind
vom Architekten zur Verfügung zu stellen, ferner ein Ver-
zeichnis der an der Ausführung der betreffenden Bauten
beteiligt gewesenen Unternehmer und Lieferanten. Für
die Finanzierung dieser Publikationen müssen dann
im vollen Umfange die letztgenannten durch Aufgabe von
Inseraten aufkommen. Der Architekt erhält von der
so entstandenen Broschüre eine in die Hunderte gehende
Anzahl von Exemplaren gratis als Propagandamittel

zur Verfügung gestellt. In dieser Tatsache sehen wir
einen Verstoß gegen den Absatz 3 des Artikel 6 unserer
Statuten, nach dem die Mitglieder des Vereins außer
der Honorierung durch den Auftraggeber oder Dienst-
Herrn keinerlei Provisionen oder sonstige Vergünstigungen
von Dritten annehmen dürfen. Die erwähnten Gratis-
broschüren, die durch Unternehmer und Lieferanten
finanziert werden müssen, stellen aber offensichtlich eine

solche Vergünstigung auf Kosten Dritter dar, auf alle

Fälle schaffen sie ein gewisses, unerwünschtes Abhän-
gigkeitsverhältnis zur Unternehmerschaft. Unsere

Mitglieder werden deshalb auf solche oder ähnliche Offerten
nicht eintreten."

123jährige Silberpappel. In einem Privatpark von
Rolle ist eine 125jährige Silberpappel von 34 Meter
Höhe und 5 Meter 15 Umfang tn anderthalb Meter
Höhe geschlagen worden. Die Baumkrone bedeckte eine

Fläche von 225 Quadratmeter. Es war der schönste

Baum dieser Art in der Waadt.

Literatur»
Ue IVuckuàur, eine Zeitschrift in deutsch und

französisch, beide Sprachen rein und richtig nebenein-
ander gestellt, wird überall dort willkommen sein, wo
Vorkenntnisse schon vorhanden sind und das Bestreben
besteht, sich in angenehmer Weise weiter zu unterichten-
Probeheft kostenlos durch den Verlag des „Iralluctaur"
m Un 9kgnx-âk-?onà

Sstentafel.
f Jsh. Nmmatm-Jsemich, Gipsermeister w Wiu-

terthur, ist am 3 Mai im 57. Altersjahre gestorben.

î Joseph MMer-Mattmann, Schreinermeister in
Raiil (Luzern) ist am 9. Mai im Alter von 55 Jahren
gestorben.

-j- Direktor Peter Hedderich in Rheinfelden ist am
6. Mai in seinem 77. AlterSjahr gestorben. Er war
Gründer und früher Direktor der Mech. Faßfabrik
Rheinfelden A.-G.

M da Prix«. — ZV die Prixk.
7l«ge«.

kW. Verkaufs-, Tausch- «nd ArbeitSgefuche werde«
j«ter diese Rubrik «icht anfgenomme« ; derartige Anzeige«
zehörm in dm Inseratenteil des Blattes. — Dm Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man S« CtS>
i» Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen-
Wen« kein« Marke« mitgeschickt werde», kann die Frage
«icht ansgenomme« werde«.

SSI. Wer liefert Platten aus Zelluloid, ca. 5—1V mm dick,

sowie auch andere Artikel aus Zelluloid? Offerten unter Chiffre
F 221 an die Exped.

SSS. Wie könnten undichte Zementdächer abgedicktet werden?
Das eine ist zwischen I'-Gism, das andere auf 1-Eisen beton-
niert. Offerten an Otto Vogel, Oberfrick.

SSS. Wer liefert nach Luzern saubere, reine Redsptne-Säge-
späne in Säcken abgefüllt? Offerten an Th. Dietschi, Badener

straße 18, Zürich 4. : «
554. Wer liefert slav. Eichen- und Buchenrundstämme '

Offerten unter Chiffre 224 an die Exped.
555. Wer liefert neu oder gebraucht 1 Radbücbsmaschi»^

und 1 Kaltsäge? Offerten unter Chiffre 22S an die Exped.
SSS. Wer liefert Einrichtungen zur Herstellung von Dia-

End. ähnlich wie kleine Drahtstiften mit versenkten Köpfen, over
wie das Dick End an Belospeichm, evmt. wer würde solche Al'
beit besorgen? Offerten unter Chiffre 226 an die Exped. /

SS7. Wer hätte eine gebrauchte, starke Rohrwalze, Walzem
länge wenigstens 2060 mm, für Blech bis 6—8 mm, abzugeben»
Offerten an Jos. App, Rorschach.
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